
ie kühle Eleganz, mit
der sie den Betrachter

in ihren Bann zieht, ver-
rät die Herkunft der fünf-
eckisen Natursteinsäule. So
klar- und strens ist nur
der hohe Norde-n. In der
Tät, Finnland ist die Heimat
der Avalanche AS 1. Und
das aus sutem Grund: Nur
dort und- in den USA fin-
det man das Material, aus
dem das Gehäuse der finni-
schen Superbox gefertigt
wird.

Dieser - Speck-
stein senannt - ist relativ
weich und dadurch sehr re-
sonanzarm. Ein ideales Ma-
terial fur Lautsprecher-Ge-
häuse also. Denn nur die ein-
gebauten Lautsprecher sol-
len schwingen, nicht aber die
ganze Box. Vielleicht ist das
Material so etwas wie der
Stein der Weisen im Laut-
sprecherbau. Alle bisher ver-
wendeten Steine wie Mar-
mor, Tiavertin oder Granit
boten zwar Vorteile bei der
Baßwiedergabe, hatten aber
oft Probleme mit Resonan-
zen im Mittelton-B ereich.

Ruhe ins Gehäuse brinst
man - Dicke sind bekannt-
lich semütlich durch
Masse, sprich Gewicht. Da-
mit geizt auch die grau-grüne
Finnin keineswess. Satte 86
Kilo bringt sie auldieWaage,
und das bei einer Größe von
nur einem bescheidenen Me-
ter. Am Gewicht ist aller-
dinss nicht nur das Gehäuse
betöiligt. Drei kräftige Ver-
stärker mit inssesamt 400
Watt Dauerleis=tung, ein
mächtiges Netzteil und fünf
Lautsprecher-Chassis tragen
reichlich dazu bei. Nur gut,
daß die Aktivbox auf fünf
leichtgängigen Rollen steht,
sonst würde die Suche nach

dem besten Platz im Wohn-
zimmer zur schweißtreiben-
den Angelegenheit.

Die Verstärker sind Eisen-
entwicklungen der junfen,
erst 1989 gegründeten Firma
Active Stone. Die Tief- und
Hochtöner stammen vom
dänischen Lautsprecher-Spe-
zialisten Dvnaudio. der fran-
zösische Chassis-Macher Au-
dax steuert die Mitteltöner
bei. Das Steinsehäuse der
Avalanche hat-eine unee-
wöhnliche, zusätzliche Fuik-
tion. Wesen der hohen Wär-
meleitfafigkeit von Speck-
stein konnte man auf über-
stehende Kühlkörper ver-
zichten und die Endstufen-
Tiansistoren unmittelbar auf
die Innenseite einer Ge-
häusewand montieren. Die

ganze Box dient somit als
Kühlkörper.

Mehr als zwei Jahre Ent-
wickluneszeit steckten die
beiden kopte der Firma -
Raino Hyttinen und Petteri
Koljonen - in ihren Laut-
sprecher. Man wollte schließ-
lich keinen einzieen Fehler
machen, da ein därart verfär-
bungsfreies Gehäuse gna-
denlos jede Nachlässigkeit
aufdeckt, wo Holzboxen
eventuelle Schnitzer ztr-
schmeicheln.

Der Entwicklunssauf-
wand hat sich gelohnt] wie
der Laborcomputer beschei-
nigte. Schon der Frequenz-
gang zeigte sich von der be-
sten Seite: Die finnische Box
glärute mit der geradesten
Kurve aller Testkandidaten.

Der Stein allein
machtnoch
keine Musik.
AuchKnow-how
undMeßgeräte
kommenbei
Active Stone zu
Ehren

Außergewöhnlidres hat
seinen Preis. Wegen der
schwierigen Bearbeitung
des Steins, ist die
Au:alanche AS I natürlich
teurer als vergleichbare
Boxen aus Holz

Diese Leistung wiegt um so
mehr, wenn man bedenkt,
daß hier fünf Chassis unter
einen Hut zu brinsen sind.
Noch eindeutiser sötzte sich
der aktive Stein bei der Klirr-
faktor-Messuns in Szene.
Mit nur 0,29 {rozentYerzer-
rungen setzte er die Best-
marke desVersleichs.

Gar nicht nordisch kühl,
sondern mit südländischem
Temperament betörte die
Avalanche die Sinne der
Hör-Jury. Einen so klaren,
wuchtisen und dabei immer
sauberön Baß bekommt man
nicht alle Tase zLL hören. Er-
staunlich, wiö diese Aktivbox
das ohne jede Membranrege-
luns schafft. Ebenso ein-
druöksvoll war ihre Fähiskeit
zur räumlichen Abbilduns.
Schließt man die Augen, bä-
kommt man das Gefühl, um
das Orchester oder die Inter-
preten herumgehen zu kön-
nen - so scharf umrissen pro-
jizierte die Finnin ihre Dar-
bietungen in den Hörraum.

Am obersten Ende der
Frequenzskala hätte man ihr
allerdings noch ein Quentchen
mehr Glanz sewünscht. Da-
mit wäre die Avalanche AS 1
der Perfektion noch ein klei-
nes Stück näher gekommen.
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